
„Wann muß ich die Miete bezahlen?“, „Welche Rechte 
habe ich als Käufer einer Ware?“, „Muß ich für die 
Schulden meines Ehepartners aufkommen?“ u. a. m. 
Außerdem werden Fragen beantwortet, die von Besu
chern der Ausstellung an uns herangetragen wurden, 
vor allem aus den Gebieten des Arbeitsrechts, des Fa
milienrechts, des Kauf- und Mietrechts, aber auch aus 
dem Bereich der Tätigkeit des Staatlichen Notariats.
Die große Aufmerksamkeit, die diese Anschlagsäule bei 
den Besuchern findet, beweist erneut die Notwendig
keit, den Bürgern systematisch Rechtskenntnisse auf 
den verschiedensten Gebieten in differenzierter Form 
zu vermitteln.
Der Besucher erfährt beim Rundgang durch die Aus
stellung, wie die Schöffen und die Mitglieder der Kon
flikt- und Schiedskommissionen arbeiten, welche Er
fahrungen und Probleme es dabei gibt, wie die Zusam
menarbeit der Gerichte und Staatsanwaltschaften mit 
den örtlichen Organen, den Sicherheitsorganen, Betrie
ben und gesellschaftlichen Organisationen gestaltet 
wird.
An der Darstellung von Solidaritätsveranstaltungen, 
Spendenaktionen und Appellen wird sichtbar, in welch 
starkem Maße auch die Mitarbeiter der Justizorgane 
antiimperialistische Solidarität üben, sich für die Frei
lassung aller politischen Gefangenen, vor allem in Chile 
und Vietnam, einsetzen, und die Bestrafung der Schul
digen fordern.

Schließlich gibt die Ausstellung auch einen kleinen 
Einblick in die künstlerische Freizeitgestaltung der Mit
arbeiter der Justizorgane.
Unsere Ausstellung wurde im August in Anwesenheit 
des Mitglieds des Staatsrates der DDR, Dr. Sorgenicht, 
Leiter der Abteilung Staats- und Rechtsfragen im Zen
tralkomitee der SED, sowie leitender Genossen der zen
tralen Justizorgane im Gebäude des Stadtgerichts er
öffnet. Sie kann bis zum Ende des Jahres werktags von 
allen Interessenten besichtigt werden.
Das Interesse der Bürger der Hauptstadt der DDR für 
das sozialistische Recht und die Tätigkeit der Justiz
organe zeigt sich u. a. darin, daß die Ausstellung bereits 
wenige Wochen nach ihrer Eröffnung mehr als 3 00r — 
Besucher zählte. Die Eintragungen im Gästebuch be
weisen, daß die Ausstellung ihrer Zielsetzung gerecht 
wird: Sie vermittelt den Besuchern wichtige Informa
tionen über das Werden unserer sozialistischen Rechts^ 
Ordnung sowie über Aufgaben und Arbeitsweise der 
Justizorgane und trägt dadurch zur Entwicklung und 
Festigung des sozialistischen Rechtsbewußtseins der 
Bürger bei.

Zahlreiche Leiter von staatlichen Organen, von Kombi
naten und Betrieben sowie Leitungen von gesellschaft
lichen Organisationen haben ihr Interesse an der Aus
stellung bekundet. Gemeinsam mit ihnen wird der Be
such der Ausstellung durch Arbeitskollektive, Partei- 
und Gewerkschaftsgruppen sowie FDJ-Grundeinheiten 
organisiert. Damit wird die Ausstellung einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Wir denken dabei 
vor allem an Kollektive, die um den Titel „Bereich der 
vorbildlichen Ordnung und Sicherheit“ kämpfen, an 
Schulklassen, Jugendweiheklassen, Studenten- und Sol
datenkollektive sowie an Werktätige, die in Konflikt- 
und Schiedskommissionen oder in anderer Weise an der 
Durchsetzung des sozialistischen Rechts mitwirken. 
Anläßlich der Führung von Gruppen und Kollektiven 
durch die Ausstellung haben Richter und Staatsanwälte 
gute Möglichkeiten, mit den Besuchern differenzierte 
Aussprachen zu führen mit dem Ziel, die Rechtskennt
nisse der Werktätigen zu vertiefen und ihr verantwor
tungsbewußtes Handeln zum Schutz unserer sozialisti
schen Errungenschaften mit Hilfe des sozialistischen 
Rechts zu fördern.
Gegenwärtig werden Überlegungen darüber angestellt, 
wie die Ausstellung auch für Schulungs- und Qualifi
zierungsveranstaltungen genutzt werden könnte. Inter
essierte Mitarbeiter und Veteranen der Justizorgane 
haben ihre Bereitschaft erklärt, unter Vervollständigung 
der Materialien der Ausstellung später ein Traditions
kabinett als ständige Einrichtung aufzubauen, um den 
jungen Kadern der Justizorgane die Möglichkeit zu ge
ben, sich über die Entwicklung der sozialistischen 
Staats- und Rechtsordnung, über die Tätigkeit der 
Justizorgane sowie über das Wirken verdienstvoller 
Mitarbeiter der Gerichte und der Staatsanwaltschaft zu 
informieren.
Presse und Rundfunk, aber auch Betriebszeitungen und 
Betriebsfunk von Berliner Großbetrieben haben aus
führlich über bestimmte wichtige Einzelheiten der Aus
stellung berichtet, so z. B. über die Verantwortung der 
Leiter und der Kollektive für den Schutz und die Meh
rung des sozialistischen Eigentums, über die Gewähr
leistung der Sicherheit im Betrieb, über den Kampf 
gegen Jugendgefährdung und Jugendkriminalität und 
über die Mitwirkung der Werktätigen bei der Durch
setzung der sozialistischen Gesetzlichkeit.
Die Ausstellung der Berliner Justizorgane über die Ent
wicklung des sozialistischen Rechts und der Rechts
pflege bietet so vielfältige Möglichkeiten, die Öffent
lichkeitsarbeit der Justizorgane zielgerichtet, anschau
lich gnd lebendig zu gestalten. Sie wird damit zugleich 
einer Grundforderung des Politbürobeschlusses über die 
Rechtserläuterung gerecht.

Berichte
Dozent Dr. sc. DIETMAR SEIDEL, Sekretär des Rates für staats- und rechtswissenschaftliche Forschung 
an der Akademie der Wissenschaften der DDR

Theoretische Konferenz über Staat, Recht und Demokratie 
bei der Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft
In Vorbereitung auf den 25. Jahrestag der DDR ver
anstalteten das Institut für Theorie des Staates und des 
Rechts an der Akademie der-Wissenschaften der DDR 
und die Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft 
der DDR am 24. und 25. Juni 1974 gemeinsam eine theo
retische Konferenz zum Thema „Staat, Recht und De
mokratie bei der Gestaltung der entwickelten sozia
listischen Gesellschaft“./!/ Diese Konferenz, an der mehr

als 300 Staats- und Rechtswissenschaftler nahezu aller 
Disziplinen, Partei- und Staatsfunktionäre sowie Ab
geordnete teilnahmen, fand in der Öffentlichkeit breite 
Resonanz und vermittelte zugleich wesentliche Impulse 
für die weitere staats- und rechtswissenschaftliche Ar
beit.

nj Zur Vorbereitung der Konferenz vgL den Bericht von 
H. Kintzel in NJ 1974 S. 206 f.
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